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ALTE STADT Von H. A. HUTTIG

DerMarkt ging schlafen, nur der Brunnen geht
Wie ein verstohlnes Murmeln in dem Bedcen.

Ein Denkmal starrt und überm Haupt des Recken

Der Mond, der groß und prall im Blauen steht.

Aus alten Toren klingt Geplauder auf,
Und Schritte schlurfen übern Markt —

verstummen.
Und still wird's, ferne tönt ein leises Summen
Scherzender Mädchenstimmen flußherauf.

In solchen Gassen wird Erinnern wach

Und tastet heimwehbang an dunklen Türen,
Als müßte eine Hand dich sanft berühren —

Du stehst und sinnst vergessnen Liedern nach...

Vom Turm tönt immer noch der alte Klang.
Aus einem Fenster jauchzt ein Kinderlachen
Und trägt dich selbst wie einen leichten Nachen

Die Ufer deiner Kinderzeit entlang.
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